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jedesmal um einen Zahn höͤher hebt . Dieſe Vorrichtung nennt nan Heblade . Man ,
ſteht damit den Fuhrmann die großten Baͤume und Steine auf den Wagen laden .

Die Handwerker brauchen den Hebel bey ihren Arbeiten in tauſend Faͤllen, ohne
die Geſetze zu kennen , nach welchen ſie ihn anwenden . Ruder an den Fahrzeugen ,
Scheeren und Meſſer , Zangen , Hammer , Bohrer u . ſ. w. ſind Hebel unter mancherlih
Geſtalt , und ihre Wirkungen erfolgen nach denſelben Geſetzen dieſer Maſchine . Die

Scheere iſt ein aus zwey einſachen Hebeln zuſammengeſetzter Hebel , deſſen beyde Theile
ſich um einen gemeinſchaftlichen Ruhepunkt drehen. Der Widerſtand , welchen die Theile
des zu zerſchneidenden Koͤrpers thun , iſt als die Laſt anzuſehen ,die der Hebel fortbewegen
ſoll . — Wenn beym Hebel die Laſt weiter vom Ruhepunkte entfernt iſt , als die Kraft , ſo
vergroͤßert dies die Geſchwindigkeit der Bewegung,

Auch die Ratur ſelbſt bedient ſich des Hebels . Die Muſkeln des thieriſchen Koͤr⸗

pers wirken bey der Bewegung der Glieder nach den Geſetzen deſſelben . Diejenige Art des

einarmigen Hebels , bey welcher die zu bewegende Laſt weiter , als die Kraft vom Ruhepunkte
entfernt iſt , hat die Natur im thieriſchen Koͤrper am meiſten angewendet . Unſere Kinnlg⸗

den , unſte Arme ꝛc. ſind nichts anders als Hebel,

GSi . .

Die Rolle oder Scheibe iſt eine andete Gattung einfacher Maſchinen . Sie beſteht aus

einer hoͤlzernen, oder metallnen zirkelrunden Scheibe , welche ſich um eine durch ihren Mit⸗

telpunkt geſteckte feſte Axe drehen laͤßt. Dieſe Axe iſt unter dem Namen Bolzen bekannt .
Sie ſteckt bisweilen in einer Huͤlſe (Fig. 9. ) , welche vermittelſt eines daran befindlichen Ha⸗
kens aufgehängt werden kann . Der äußere Umgang ( Peripherie ) der Rolle hat einen Ein⸗

ſchnitt , damit das umherlaufende Seil nicht abgleite . An den beyden Enden des Seils haͤn⸗

gen zwey Laſten , als einander entgegen wirkende Kraͤfte. Jede ſtrebt durch Fortziehung des

Seils die Rolle nach ihrer Seite umzudrehen . f

An dieſer Maſchine laſſen ſich nun ebenfalls dretz Punkte denken . Der eine , der

Bolzen , iſt der Ruhepunkt . An den beyden andern aber , naͤmlich da, wo das Seil von der

Scheibe herabhaͤngt, wirken zwey Kraͤfte einander entgegen . Die Maſchine iſt mithin ein

Hebel . — Sollen die beyden an dem Seile haͤngenden Laſten im Gleichgewicht haͤngen,
ſo muͤſſen ſich beyde umgekehrt , wie ihre Entfernungen der Ruhepunkte , verhalten . Die

Entfernungen der Kraͤfte vom Ruhepunkte ſind nun aber allemal Halbmeſſer der Rolle , alſo



nnter ſich gleich ; ſolglich muͤſſen,

noch etwas groͤßer ,

gebohrten Deffnung .

angebracht waͤte . Dieſe , Laſt hat deſto wer
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wenn Gleichgewicht ſtatt finden ſoll , die Kraͤfte der Laſten

gleich ſeyn .

die Kraft der ganzen Laſt gleich ſeyn muß , wenn ſie dieſelbe halten , und

wenn ſie dieſelbe heben oder üäberwinden ſoll . Deſſen ungeachtet ver⸗

bey Veränderung der Richtungen . Menſchen ver⸗

Laſt von oben herahziehen . Gewichte ziehen blos

rung der Kraft , da

ſchafft die einfache Rolle großen Rutzen

mögen z. B . am meiſten , wenn ſie eine

yon oben herab . Pferde dienen am meiſten im horizontalen Zuge .

J traͤgt die Laſt an der Hͤͤlſe , in welcherihr Bol⸗

um den untern Theil ihres Umfangs umge⸗

Kraft aufwärts gezogen . Wenn die Kraft

der Rolle zugleich . Es muß folglich

2 Die bewegliche Rolle ( Fig . 10 .

zen ſteckt. Das Seil iſt uͤber ihr befeſtigt ,

ſchlagen, und wird am andern Ende von einer

ſtark genug iſt , ſo hebt ſte die Laſt nebſt dem Gewichte

das Gewicht der Rolle mit zur

Kraft . Es iſt naͤmlich, um eine Laſt z. B . von 4 Pf . zu halten , nur eine Kraft von 2 Pf .

nöthig ; dagegen geht eben ſo viel an Raum verloren .

Bey dem Gebrauche der Rolle äußert ſich ſchon eine merkliche Reibung zwiſchen

hber Oberfläche des Bolzens und der innern Flaͤche der durch den Mittelpunkt der Scheibe
Es iſt alſo eben ſo, als ob an dieſer Stelle noch um ſoviel Laſt mehr

weniger Moment , je näher ſie dem Mittelpunkte

liegt . Daher iſt es vortheilhafter ,den Bolzen ſo dünn , als es die Feſtigkeit erlaubt , zu

miachen , o

der Rolle befeſtigt werden , daß er ſt

die Zapfenloͤcher der Huͤlſe, wie bey der Radwelle , und es wird auch das Ausſchleifen des

Loches in der Scheibe verhuͤlet, wodurch der Gang ungleich gemacht wird . Ein wichtiges

Hinderniß der Kraft beym Gebrauche der Rolle iſt die Sieifigkeit der Seile , wodurch eine
7

noch flaͤkkereReibung (Friction ) verurſacht wird .

Die einfache oder unbewegliche Rolle gewährt demnach keinen Vortheil an Erſpa⸗

Laſt gerechnet werden . Bey dieſer Rolle gewinnt man an

der der Scheibe einen groͤßern Umfang zu geben . Auch kann der Bolzen ſo in

ſich mit umdrehet . Auf dieſe Weiſe faͤllt die Reibung in
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